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Energie, Körperkraft und Kunst verknüpfen
Über 1000 Schüler aus der Region beteiligen sich am enwor-Wettbewerb und beweisen viel Kreativität

VON HANNA STURM

Übach-Palenberg . „Energie und
Jugend“ – so lautete das Thema
des enwor-Kunstförderpreises, an
dem über 1000 Schüler von 18
Schulen in der Region teilgenom-
men haben. „Wir waren am An-
fang ziemlich skeptisch, ob ein
künstlerischer Wettbewerb über-
haupt angenommen wird“, erin-
nert sich Herbert Pagel, Geschäfts-
führer des Energieunternehmens.
„Die große Resonanz hat uns dann
einfach überwältigt.“

404 Kunstwerke musste die Jury
bewerten (siehe auch Info-Kas-
ten). Ob Acryl-Malerei, Collagen,
Skulpturen und Installationen aus
verschiedenen Materialien – den
Schülern waren keine Grenzen ge-
setzt. „Ich bin wirklich begeistert,

mit welcher Kreativität und Schaf-
fensfreude die Jugendlichen an
das von uns gestellte Thema he-
rangegangen sind“, sagte Herbert
Pagel bei der Preisverleihung. So
war auch der erste Platz eine sehr
ausgefallene Installation. Mit ihrer
„Bilderpumpe“ überzeugten neun
Schüler des Carolus-Magnus-Gym-

nasiums Übach-Palenberg die Ju-
ry. „Für uns stand schon direkt zu
Beginn fest, das Thema nicht
durch Malerei darstellen zu wol-
len, sondern plastisch“, sagt
Kunstlehrer Volker Kratzsch. In ei-
nem bemalten Holzkasten steckt
ein Computer, von dem nur noch
der Bildschirm zu sehen ist. Wird

die Luftpumpe vor dem Kasten
kräftig betätigt, erscheinen auf
dem Schirm Bilder zum Thema
Energie und Bewegung. Diese Ver-
knüpfung von Energie, Körper-
kraft und Kunst prämierte die Jury
mit dem ersten Preis.

Den zweiten Platz belegte die
Regenbogenschule Stolberg mit
ihrer Installation „Sonnen-Disco“.
Und auch der dritte Platz ging an
eine plastische Arbeit: Drei Klas-
sen der Gemeinschaftshauptschu-
le Würselen haben Gips-Skulptu-
ren gefertigt. Diese fangen jeweils
einen Moment in der Bewegung
ein – etwa ein tanzendes Paar –
und haben so das Thema Energie
auf eine ganz besondere Weise
aufgegriffen. In einer Ausstellung
sind nun rund die Hälfte der ein-
gesandten Kunstwerke zu sehen.

Auktion für „Menschen helfen Menschen“
Zur Jury gehörten: Fritz Rohde
(Herzogenrather Forum für Kunst
und Kultur), Nayda Bascha (AHA-
Atelier-Haus Aachen), Karl-Heinz
Jeiter (Ludwig-Forum Aachen), Dr.
Nina Mika-Helfmeier (Kulturbe-
auftragte der Städteregion), Karin
Moschel (Künstlerin ) und Ina Al-
bersmeier (enwor).

Die Ausstellung der Werke ist bis
zum 20. Dezember im Forum für
Kunst und Kultur im Herzogenra-
ther Bahnhof zu sehen. Außerdem
werden in einer Versteigerung viele
der Bilder und Plastiken für einen
guten Zweck verkauft. Der Erlös
geht an die Hilfsaktion „Menschen
helfen Menschen“.

Ausgezeichnete „Bilderpumpe“: Die Schüler des Carolus-Magnus-Gymna-
siums freuen sich mit Herbert Pagel (enwor), Fritz Rohde (Forum für Kunst
und Kultur) und ihrem Kunstlehrer Volker Kratzsch (hinten von links) über
den Erfolg. Foto: Hanna Sturm

Weihnachtslied auch für
den schwarzen Begleiter
Nikolausturnier beim Reiterverein auf Gut Muthagen letzter Wettbewerb des
ausklingenden Jahres. Zu den einfachen Reiterkonkurrenzen auch Dressur- und
Springprüfungen im Programm. Duftender Weckmann für jedes der Kinder.

Geilenkirchen. Seit Jahrzehnten
veranstaltet der Reiterverein Gei-
lenkirchen um die Weihnachts-
zeit sein Nikolausturnier. Auch
diesmal fanden viele Mitglieder
den Weg zum Vereinsdomizil Gut
Muthagen.

Die Reiterinnen und Reiter
konnten sich zum letzten Mal in
diesem Jahr im Wettbewerb mes-
sen. Neben den einfachen Reiter-
konkurrenzen standen Dressur-
und Springprüfungen auf dem
Programm des Nikolausturniers.
Ein Schauprogramm mit Quadril-
le und Vorführungen der beiden
Voltigiergruppen rundeten das
Turnier ab.

Für die Kinder war der Besuch
des Nikolaus, der auf einem
Schimmel und wieder in Beglei-
tung von Knecht Ruprecht in die

Halle von Gut Muthagen einritt,
eine spannende Sache. Zur Feier
des Tages sangen die Kinder für St.
Nikolaus und seinen „schwarzen
Begleiter“ ein Weihnachtslied.
Zum Dank spendierte der bärtige
Mann jedem Kind einen frischen,
duftenden Weckmann.

Gesellig im Reiterstübchen

Bei dieser Gelegenheit bedankte
sich der Nikolaus wie auch der
Vorsitzende Wilfried Erdweg beim
ältesten aktiven Reiter des Vereins.
Mit 84 Jahren verlässt Hubert Böh-
nen aus Herzogenrath den Sattel.
Nach 35 Jahren will er zwar noch
regelmäßig die Geselligkeit im
Reiterstübchen genießen, nun
aber nicht mehr am aktiven Reit-
sport teilnehmen.

Die Sieger der Prüfungen beim Ni-
kolausturnier, in Klammern der
Name des Pferdes: Führzügelklas-
se: Julia Szescsödi (Lancio). Ge-
schicklichkeit: Laura Schreinema-
cher (Whoopy). Kombinierter
Wettbewerb auf Privatpferden:
Jessica Hoffmann (Rilka), auf
Schulpferden: Kathrin Simons
(Chianti). Dressurwettbewerb
Klasse E: Nadine Beier (Lucky Lu-
ke). Dressurwettbewerb Klasse E:
Kathrin Feiter (Dustman). Dres-
surprüfung Klasse A: Bettina Rich-
ter (Nanne-K). Springreiterwettbe-
werb: Nadine Beier (Lucky Luke).
Stilspringwettbewerb Klasse E:
Maike Schmitz (Rockets Crack).
Stilspringwettbewerb Klasse A: Ja-
nine Otten (Petit Fleur). Spring-
wettbewerb Klasse A: Katharina
Lorenz (Lanos). (g.s.)

Auch in diesem Jahr besuchte der Nikolaus das nach seinem Namen benannte reitsportliche Turnier auf Gut
Muthagen und brachte den Kindern jede MengeWeckmänner mit. Foto: Georg Schmitz

Lebensqualität in der Gesellschaft durch das Ehrenamt
Zuwendungen für Vereine aus dem Gewinnsparen erfreuen die Organisationen. „In der Freizeit für andere Menschen da sein.“

Gangelt . „So schnell sind 20 000
Euro unter die Leute gebracht“,
staunte Karl-Heinz Milthaler als
Regionalmarktleiter der Raiffei-
senbank Heinsberg, als er im Kom-
petenzzentrum Gangelt zusam-
men mit St. Nikolaus den 40 Ver-
treter von Vereinen und Organisa-
tionen die Zuwendungen aus dem
Gewinnsparen überreichte.

Karl-Heinz Milthaler warb in-
tensiv für diese Sparform und
rechnete den Gästen sogar aus,

wie sie zu einer ansehnlichen
Summe – beispielsweise für Weih-
nachtsgeschenke – in einem Jahr
kommen könnten. Dabei gebe es
noch zahlreiche Gewinnchancen,
bis hin zum Hauptgewinn von
100 000 Euro, informierte er.

„Für Sie ist aber wichtig, dass
wir aus dem Spieleinsatz unserer
Kunden einen Anteil für gemein-
nützige Zwecke als Spenden zur
Verfügung stellen können“, kam
Karl-Heinz Milthaler auf den An-

lass des Treffens. In der Freizeit für
andere Menschen da zu sein, sozi-
ales und gesellschaftliches Leben
aufrecht zu erhalten, das könne
nicht genug gewürdigt werden.
„Wie viel Lebensqualität würden
wir ohne ehrenamtliches Engage-
ment verantwortungsbereiter
Menschen noch erleben?“, stellte
Karl-Heinz Milthaler in Frage. In
Zeiten, in denen immer mehr för-
derungswürdige Aufgaben dem
Rotstift zum Opfer fallen, sehe

man sich als Bank in die Pflicht
genommen, zu helfen.

Aus Gangelt waren es die Stif-
tung „Mit gleichen Chancen le-
ben“, der Förderverein der Haupt-
schule, die Sportgemeinschaft, der
Förderverein der Realschule, die
Feuerwehr und die Nabu-Orts-
gruppe. Aus Birgden der Ge-
schichtskreis, der TuS, der FC Ein-
tracht, das Mandolinenorchester,
die Schützen und das Trommler-
korps. In Stahe profitieren der

Fußballverein sowie die Trommler
und Pfeifer, in Straeten die Schüt-
zen und der Tischtennisclub, in
Waldenrath der Heimatverein so-
wie die Feuerwehr aus Brüggel-
chen. In Tüddern erfreut die Sum-
me den Förderverein des Kinder-
gartens, die Tanzsportgruppe, die
Jugendfeuerwehr und die Johan-
nes Baptist-Schützen, in Havert
den Spielmannszug und den Fuß-
ballverein. In Süsterseel wird ge-
fördert der FC Wanderlust und der
Förderverein des Kindergartens, in
Wehr die Schützen, in Saeffelen
der Spielmannszug, in Schalbruch
der Gesangverein, in Höngen der
Dorfverschönerungsverein. Be-
dacht wurden auch der Cäcilien-
chor, der Förderverein des Kinder-
gartens und die Schützen aus Bre-
beren, weiterhin die Interessenge-
meinschaft Erpen-Dorath, der Ge-
sangverein Scheifendahl, die Inte-
ressengemeinschaft Vintelner Ka-
pelle, das Trommlerkorps Kreuz-
rath, der Musikverein Schierwal-
denrath, der historische Verein
Waldfeucht sowie der Verein his-
torische Mühlen im Selfkant.

Im Namen aller dankte Ehren-
bürgermeister Heinrich Aretz den
Verantwortlichen der Bank – und
überreichte das mittlerweile obli-
gatorische „Pfund Kaffee“. (hama)

Das letzte Krypta-Konzert in St. Petrus auch mit Noten von Haydn
Zum Schluss des Jahreszyklus’ weihnachtliche Musik auf Harfe und Orgel mit dem Musikerehepaar Chaja van Collem und Jo Huijts
Baesweiler/Geilenkirchen. Zum
Abschluss der Krypta-Konzertreihe
2009 lädt Kantor Josef Paffen für
Montag, 14. Dezember, in die
Pfarre St. Petrus nach Baesweiler
ein. In der Krypta unter der Kirche
beginnt um 19.30 Uhr das Konzert
für Harfe und Orgel mit weih-
nachtlichen Noten.

Das niederländische Musiker-
ehepaar Chaja van Collem und Jo
Huijts wollen die Besucher mit
adventlicher Musik auf ihren In-

strumenten erfreuen. Auf dem
Programm stehen Werke von Mar-
cello, Haydn, Blanco, Debussy,
Grandjamy, Baur und Kirchhof.

Chaja van Collem studierte an
der Musikhochschule von Amster-
dam, an der sie unter der Leitung
von Alexandre Bonnet ihr Studi-
um mit dem Solo-Diplom für Har-
fe abschloss. Sie konzertierte mit
unterschiedlichen Kammermusik-
ensembles, absolvierte viele Rund-
funk- und Fernsehaufnahmen.

Mit den bedeutendsten Orches-
tern und Dirigenten in den Nie-
derlanden genoss sie etliche Kon-
zertauftritte. Zudem stand Chaja
van Collem über fünf Jahre für
Orchestertermine mit André Rieu
zur Verfügung.

Vor einigen Jahren gründete sie
mit ihrem Ehemann Jo Huijts und
dem Tenor Rob Pluijmen ein Trio,
das sich „Wiener Blamage“ nennt.

Jo Huijts entstammt einer sehr
musikalischen Familie. Schon mit

fünf Jahren spielte er öffentlich
Klavier. Er absolvierte seine Aus-
bildung an der Musikhochschule
in Maastricht. Dort erwarb er sein
Solo-Diplom für Klavier, Kammer-
musik, Liedbegleitung, Gesang
und Chorleitung.

Jo Huijts war 20 Jahre Organist
an der Heilig Herz Jesu-Kirche in
Heerlen. Er komponiert auch
geistliche Werke und arrangiert
solche Stücke. Auch er arbeitete
als Pianist und Arrangeur rund 18

Jahre mit André Rieu eng zusam-
men. Mit ihm reiste er durch die
Welt, arrangierte für ihn unter an-
derem die CD-Produktionen
„Mein Weihnachtstraum“, Strauss
& Co, Strauss Party und „Roman-
tic Moments“.

Jetzt leitet Jo Huijts erfolgreich
zwei große Männerchöre und ei-
nen Kirchenchor. Mit seiner Ehe-
frau Chaja von Collem musiziert
er gerne und absolviert mit ihr oft
Konzertauftritte.

Die Raiffeisenbank Heinsberg überreichte im Kompetenzzentrum von Gangelt einzelne Zuwendungen in Gesamthöhe von 20 000 Euro an 40Vertreter
vonVereinen und Organisationen. Foto: Karl-Heinz Hamacher

Scheinwerfer
durchs Glas
auf die Wurm
Geilenkirchen. Im Ausschuss für
Stadtentwicklung und Umwelt
hatte Beigeordneter Hans Haus-
mann auch das in der Nähe ge-
plante Sichtfenster mit Blick in die
Wurm vorgestellt. Aus zwei Ent-
würfen sei bei der Vorstellung vor
Geschäftsleuten das Modell „Bull-
auge“ verworfen und ein erhabe-
nes Sichtfenster akzeptiert wor-
den.

Dabei handele es sich um eine
LED-beleuchtete Edelstahlkon-
struktion von etwa zwei mal ein
Meter Größe mit niedrigstem
Punkt von 30 Zentimeter und
höchstem Punkt von 60 Zentime-
ter. Durch das geteilte Glasdach
können die Passanten einen Blick
in die Wurm werfen, die in etwa
drei Meter Tiefe dahin fließt.

Mit Scheinwerfern würde die
Wasseroberfläche an dieser Stelle
beleuchtet. Das Sichtfenster soll
auf der freien Bürgersteigfläche
vor der Geschäftszeile errichtet
werden.

Eine ähnliche Lösung sei in der
Aachener Jakobstraße bereits reali-
siert, hieß es. Der Ausschuss will
im Januar entscheiden. (g.s.)

Goldener Löwe
für Hans
Peter Schmitz
Baesweiler. Hans Peter Schmitz
aus Puffendorf, langjähriges Mit-
glied des Deutschen Bundestages,
bekommt anlässlich des Neujahrs-
empfangs der Stadt Baesweiler den
„Goldenen Löwen“. Die Veranstal-
tung findet statt am Montag, 4.
Januar.

Diese Würdigung für Hans Peter
Schmitz hatte der Stadtrat einstim-
mig beschlossen. Der Baesweiler
Löwe, mit dem die Stadt Personen
ehrt, die sich um die Kommune
und die Region Aachen verdient
gemacht haben, wird zum dritten
Mal vergeben.


